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so. ! Neuenbürg, Mittwoch, den1. März 1922. 89. Jahrgang.
Deutschland.

Dresden, 28. Febr. Der sächsische Wirtschaftsminister
Hellische äußerte sich bei einer Zusammenkunft von 800 mehr¬
heitssozialistischen Parteifunktionären in Meißen, er sei in
großer Besorgnis , da das Steuerkompromiß der Weg zur gro¬
ßen Koalition sei. Durch eine Entschließung wurde in dieser
Versammlung zum Ausdruck gebracht, daß die Koalition von
den sächsischen Mehrheitssozialisten abgelehnt werde.

Berlin , 28. Febr. Graf v. Luckner, der berühmte frühere
Kommandant des „Seeadler ", hatte vom Reichsverkehesmini-
ster die Erlaubnis zu einer Vortragsreise nach Schweden er¬
halten. Das Auswärtige Amt verweigerte jedoch die Aus¬
reise aus hisher noch unbekannten Gründen . (Hat die Entente
die Hand im Spiel , welcher derartige Vorträge unbequem sind?
Schriftl .)

Eine Streitfrage.
Vom Heuberg, 27. Febr . Die badische sozialdemokratische

Landtagsfraktion brachte folgenden Antrag ein: Die Verwal¬
tung des ehemaligen Truppenübungsplatzes Heuberg wurde
im Frühjahr 1920 dem württ . Landesfinanzamt III unterstellt,
ohne daß vorher mit den interessierten badischen Gemeinden, die
territorial und politisch den badischen Behörden unterstehen,
Rücksprache gepflogen worden wäre. Diese Tatsache hat in den
badischen Gemeinden Stetten a. k. M ., Oberglashürte , Hart¬
heim, Heimstetten großes Befremden erregt, da sie in den mei¬
sten ihre Lebensinteressen berührenden wichtigen Fragen mit
württ . Behörden zu unterhandeln gezwungen sind. Durch die¬
sen Umstand ist eine Komplizierung der wirtschaftlichenVer¬
hältnisse für die genannten Gemeinden und deren Bevölkerung
eingetreten, durch die beide Teile schwer geschädigt sind. Die
badische sozialdemokratische Landtagsfraktion stellt deshalb den
Antrag , der Landtag wolle beschließen, die Regierung zu er¬
suchen, bei der Reichsregierung dahin zu wirken, daß bei der
bevorstehenden Umorganisiernng der Reichsschatzverwaltung
der ehemalige Truppenübungsplatz Heuberg dem BerwaltungS-
gebiet des badischen Landesfinanzamts zugeteilt wird.

Die Fünfländerkonferenz und der Wiederaufbau Rußlands.
Frankfurt a. M., 27. Febr . In der heutigen Sitzung der

Jünfländerkonferenz wurde eine Resolution angenommen, in
der es u. a . heißt: Am Vorabend der Konferenz von Genua
konstatierten die Delegierten der sozialistischen und Arbeiter-
Parteien Belgiens, Deutschlands. Frankreichs, Großbritanniens
und Italiens den offenbaren Bankrott der Politik des Zwan¬
ges und der Gewalt . Die Frage der Leistungsfähigkeit
Deutschlands steht unmittelbar im Zusammenhang mit der ge¬
samten Weltwirtschaft, besonders mit dem Wiederaufbau Ruß¬
lands . Ihre Erörterung in Genua ist daher unerläßlich. Von
diesem Gesichtspunkte ausgehend haben die Delegierten fol¬
gende Beschlüsse gefaßt: „Die Wiederherstellung der zerstörten
Gebiete muß vou Deutschland in vollem Umfange entsprechend
seiner Leistungsfähigkeit übernommen werden. (In den Augen
der Konferenzler, auch der deutschen Teilnehmer, ist also
Deutschland der allein Kriegsschuldige. Schriftl .) Das Problemstellt sich folgendermaßen dar : Einerseits gilt es, Frankreich
und Belgien von den Lasten zu befreien, die gegenwärtig auf
ihnen liegen. Andererseits soll cs Deutschland ermöglicht wer¬
den, die Reparationen durchzuführen, ohne es zu Maßnahmen
zu zwingen, die zur Verelendung des deutschen Proletariats
führen, die deutsche Währung drücken und die Ausfuhrprämien
noch steigern, die zum größten Teil auf Kosten der Ärbeiter-
löhnung erhoben werden. Die Lösung dieses Problems ist nur
möglich durch internationale Maßnahmen . Sie verfolgt den
doppelten Zweck: die zerstörten Gebiete schnell wieder herzu¬
stellen und die finanzielle Gesundung Deutschlands zu erleich¬
tern , indem ihm der notwendige Zahlungsaufschub gewährt
wird. Außer diesen Maßnahmen sind u. a. hervorzuhebsn:
Schaffung eines internationalen Wiederaufbauinstituts Annul¬
lierung der internationalen Schulden, Uebernahme derjenigen
Lasten, die Deutschland inbczug auf die Kriegspenfioncu aufge¬
bürdet sind, im Widerspruch zu den 14 Punkten Wilsons, Ein¬
setzung eines internationalen Schiedsgerichts für alle Strei¬
tigkeiten, die sich aus der Ausführung des Wiederaufüanplanes
ergeben können. In Erwartung der allgemeinen Konferenz
sind die sozialistischen Parteien entschlossen, alles zu tun , was
in ihrer Macht steht, um der Politik des Zwanges und der
Gewalt eine Politik der gegenseitigenHilfe und der Völkersoli¬
darität entgegenzusehen." Die Fünfländerkonferenz nahm
schließlich zur Entwaffnungsfrage eine Resolution an , in der
sich die Konferenz vollständig mit den Beschlüssen des allge¬
meinen Kongresses der Metallarbeiter -, der Bergarbeiter und
Transportarbeiterverbände und der Gewerkschaftsinternationale
einverstanden erklärt, die sich bereit erklärt hatten, jeden neuen
Kieg mit dem Generalstreik zu beantworten. Das Problem der
allgemeinen Abrüstung sei auf der allgemeinen Konferenz aller
sozialistischenund Arbeiter -Parteien der Welt zu erörtern.
Die sozialistischen Arbeiterparteien Englands , Belgiens,
Frankreichs und Italiens würden im übrigen in den Parla¬
menten ihrer Länder die Rüstungseinschränkungen fordern. Die
sozialistischen Parteien dieser Länder würden ferner die Auf¬
hebung der militärischen Okkupationen verlangen, die der Wie¬
derherstellung eines wirklichen Friedens entgegenstehen. An¬
dererseits werde die deutsche Arbeiterklasse ihre Aktion fortsetzen
zugunsten einer wachsamen durch die Berufsorganisationen der
Arbeiterschaft auszuführende Kontrolle der Abrüstung. Die
Resolution schließt mit dem Hinweis darauf , daß die interna¬
tionale Verständigung dauerhaft nur verwirklicht werden könne
durch die solidarische Aktion der Arbeiter aller Länder. Die
Konferenz wurde dann geschlossen.

Die Fleischversorgung Deutschlands.
Die Preise für Schlachtvieh aller Gattungen sind in den

letzten Wochen sprunghaft in die Höhe gegangen und haben
heute einen Preisstand erreicht, daß der weitaus größte Teil
der Werktätigen Bevölkerung auf den täglichen Fleischgenuß
verzichten muß. Die Ursache dieser enormen Preissteigerung
für Vieh mag in erster Linie aus die immer noch viel zu gerin¬

gen Zufuhren — vom Eisenbahnerstreik ganz abgesehen —
zurückzuführen sein. Andererseits aber wird das Vieh auch
durch die ab 1. Februar in Kraft getretenen und ab 1. März
noch weiter erhöhten Güterpreise verteuert . So kostet heute
ein Waggon Vieh aus entfernt liegenden Lieferungsgebieten
nahezu so viel Fracht, was in Vorkriegszeiten das verladene
Vieh überhaupt wert war . Die Aussichten aus einen Preis¬
rückgang am Vieh- und Fleischmarkt sind sehr gering, trotz¬
dem der Austrieb zu den Märkten ständig zunimmt. Nach der
Zählung am 1. Dezember v. I . verfügte Deutschland im Jahr
1921 über 16 839 559 Rinder (1920: 16806971; 1913: 18570 5M),
über 15 875 636 Schweine (1920: 14179164; 1913: 22 668 789),
über 4337 299 Ziegen (1920: 4 458535; 1913: 3197 275). Nach
alledem ist gerade der Bestand an Schweinen, die schon vor dem
Krieg für die Volksernährung ausschlaggebend war, immer
noch gering ; und auch die anderen Viehgattungen erreichen
nicht den Stand vor dem Krieg. Die Ernährungsschwierig¬
keiten des deutschen Volkes häufen sich nach alledem immer
mehr und es wird sich darum handeln, aus dem deutschen Acker
die höchsten Erträge Herauszuholen. Die Einfuhr von Fleisch
und Fleischwaren aus dem Ausland dürste sich infolge der
Markentwertung für die Dauer nicht als lohnend erweisen und
auf eine Herabsetzung der Preise im Inland kaum von Ein¬
fluß sein. Es muß Aufgabe der maßgebenden Behörden sein,
das Volk vor einer Fleischpreisüberteuerung zu schützen.

Botschafter Dr . Mäher über die Kapitalflucht.
Die „Deutsche Allgemeine Zeitung " berichtet von anschei¬

nend halbamtlicher Seite : Der französische Ministerpräsident
Poincare hat in der französischenKammer erklärt, daß der
deutsche Botschafter die französischen Bedenken bezüglich der
deutschen Kapitalflucht teile. Die Bemerkung hatte verschiede¬
nen deutschen Blättern Anlaß zu Kommentaren gegeben, dis
darauf hinauslaufen , daß der Botschafter Dr . Map :r über
die deutsche Kapitalflucht sich die französische Auffassung zu
eigen gemacht habe. Das in Frage kommende Gespräch hat
stattgefunden, als Poincare nach seiner Ernennung zum Mi¬
nisterpräsident den üblichen Antrittsbesuch bei den in Paris
beglaubigten Botschaftern machte. Der Botschafter hat sich, wie
wir hierzu erfahren, in der erwähnten Besprechung gegen die
in Ententekreisen verbreiteten Angaben über die Höhe der Ka¬
pitalflucht gewendet, und er hat auch darauf hingewiesen, daß
die deutsche Regierung schon Maßnahmen getroffen hat, um
gegen die Kapitalflucht anzukämpfen.

Deutschlands Vertretung in Genua.
Wie die „Tägliche Rundschau" zu berichten weiß, werden

neben Dr . Rathenau als Führer der deutschen Delegation und
dem ihm beigegebenenVertreter der Regierung auch Gewerk¬
schaften und Unternehmerverbände in Genua vertreten sein.
Für die christlichen Gewerkschaftenkäme dabei in erster Linie
Stegcrwald in Frage . Neben ihm auch ein Vertreter der freien
Gewerkschaften. Einflußreiche Organisationen seien bemüht,
Stinnes als Vertreter der Unternehmer nach Genua zu ent¬senden.

Die Urabstimmung auf den Kieler Werften.
Kiel, 27. Febr . Bei der Urabstimmung auf den Kieler

Werften ist das Angebot der Unternehmer auf Erhöhung des
Stundenlohnes um 50 Pf . ebenso wie in Hamburg mit rund
5000 gegen 500 Stimmen abgelehnt worden.

Ausland.
Rom, 28. Febr . Tittoni , der Präsident des Senats , wird

den Vorsitz auf der Konferenz von Genua führen.
Paris , 28. Febr. „Daily Chronicle" bestätigt, daß der

französische Ministerpräsident demnächst sich in London über die
anglo-französische Allianz mit Lloyd George besprechen und
dort das Allianzabkommen unterzeichnen wird. „Daily Chro¬
nicle" glaubt zu wissen, daß die Allianz auf 20 Jahre geschlossen
wird und keine im einzelnen festgelegte Militärkondentionenthält.

Ein tüchtiger Diplomat.
Die dentschösterreichische Zeitung „Alpenland" weiß, wie

wir schon kurz meldeten, eine hübsche Geschichte von der Viel¬
seitigkeit und dem weiten Gewissen französischer Diplomaten.
Der bisherige französische Gesandte in Wien, Allige hat An¬
fang April seinen Posten mit dem in Bern vertauscht. Als
„Umzugsgut" des Gesandten übernahm die Grenzstation nicht
weniger als 69 Kisten, was ihr jedoch etwas reichlich erschien,
und eine eingehende Untersuchung ergab dann, daß sich darin
unter anderem 214 Kilo Zigarrenspitzen aus Papier befanden,
33 Kilo Holzmodelle, 86 Kilo Lederwaren, 1350 Kilo Klebstoffe,
3 Klaviere, abgesehen von einem gebrauchten Piano und 41
Nähmaschinen. Diese Zuammenstellung ist etwas eigenartig
und beweist hinreichend, daß der Gesandte die Gelegenheit sei¬
nes Umzuges benutzt hat, um auch für Sachen, die nicht zum
Haushalt gehören, den Einfuhrzoll zu „sparen". Die Fülle
von Klebstoff ließe sich vielleicht noch begründen damit, daß es
nicht ganz einfach sein wird, das aus den Fugen geratene
Europa wieder zusammen zu leimen. Aber 41 Näh¬
maschinen . !

Aus der österreichischen Industrie.
In der Generalversammlung des Hauptverbands der öster¬

reichischen Industriellen wurde festgestellt, daß durch das Nach¬
lassen der Arbeitsleistung die Produktion um 25 Proz . gefallen
sei, und daß eine ebenso große Verminderung der Lei¬
stungsfähigkeit der Industrie durch die Herabsetzung der Ar¬
beitszeit eingetreten sei. Die Verschuldung der Industrie sei
so bedeutend geworden, daß sie, auf den Kopf des einzelnen
Arbeiters umgerechnet, 400- bis 600 000 Kronen betrag*.

Italiens Mißtrauen gegen die Ergebnisse von Boulogne.
Rom, 28. Febr . Sowohl in Regierungs - wie in Parla¬

mentskreisen wird die Konferenz von Boulogne sehr mißtrau¬
isch beurteilt . Ganz im Gegensatz zu dem Siegesfubel der eng¬
lischen Presse ist das neue Kabinett der Ansicht, daß in Bou¬
logne nicht Lloyd George, sondern Poincare eigentlicher Sie¬

ger war und daß der englische Premier die Linie zu sehr zu¬
gunsten Frankreichs verlassen hat , die in Cannes gemeinsam
von italienischen und englischen Vertretern festgestellt worden
war . Die neue Regierung erwartet , daß England oder Frank¬
reich das Ergebnis der Konferenz von Boulogne den übrigen
alliierten Mächten offiziell Mitteilen werden, dann werde ihr
Gelegenheit gegeben sein, auf die Konferenz eingehender zurück¬
zukommen.

Eine Zusatznote zum Wiesbadener Abkommen.
Paris , 28. iFebr. Die Mitglieder der Delegation der Re¬

parationskommission, die unter dem Vorsitz des Belgiers Be-
melmans Hestern nachmittag Berlin verlassen haben, um nachParis zurückzukehren, haben vor ihrer Mreise Pressevertretern
gegenüber Erklärungen abgelehnt. Es verlautet , daß die De¬
legierten befriedigende Eindrücke von der Reichsregierung er¬
halten und die Anregungen der Delegierten berücksichtigt wur¬
den. lieber die einzelnen Bestimmungen des Unterzeichneten
Abkommens liegen folgende Einzelheiten vor ; die als Zusatz¬
note zum Wiesbadener Abkommen gedacht sind: 1. Für das
Jahr 1922 belaufen sich die Barzahlungen auf 720 Millionen
Mark und die Sachleistungen auf 1450 Millionen Mark . Wenn
der Betrag der Sachleistungen nicht erreicht wird, so erhöhen
sich die Barleistungen im entsprechendenBetrag . 2. Die Be¬
stellungen werden zum Weltmarktpreis gegeben und von der
Reichsregierung an deutsche Private in Papiermark vergütet.
3. Für die .Bestellungen wird kein Maximum festgesetzt. Große
Bestellungen können sofort abgeschlossen werden, d. h. direkt
zwischen dem deutschen Erzeuger und dem französischen Ver¬
braucher. 4. Das Minimum der Bestellungen beträgt 1500
Goldmark. 5. Die Bestellungen, die mehr als 25 Proz . fremde
Rohstoffe erfordern, werden vollständig vom Käufer bezahlt.
Für die Bestellungen von Eisen und Stahl wird der Gläubiger
eine Barzahlung von 35 Proz . leisten. 6. Kupfer. Zement und
einige chemische Produkte sind von den Abmachungen ausge¬
schlossen. 7. Die Bestellungen können nur zwischen wirklich
bekannten Häusern abgeschlossen werden. 8. Die Industrie-
Kartelle, die im Vertrage hinsichtlich der Reparationen vorge¬
sehen sind, verschwinden ebenso wie das Reichsministerium fürden Wiederaufbau. 9. Die Bestellungen beziehen sich vorzugs¬
weise auf deutsche Erzeugnisse, die der Industrie der Abnehmer¬
länder keine Konkurrenz machen. 10. Die Abmachungen werden
von allen Sachverständigen geprüft werden.

Wenn man diese zehn Punkte genau überblickt und na¬
mentlich den ersten Punkt , der für das laufende Jahr
den Zahlungsplan der Reparationen mit Rücksicht auf das deut-

' sche Stundungsgesuch aufstellt, so gewinnen die abgeschlossenen
i Reparationsverhandlnngen eine bedeutende Tragweite . Es hat
j fast den Anschein, als ob in allen Teilen die akute Nep«ra-
tionsfrage entschieden worden ist. eine Entscheidung, auf die

! man seit Wochen in Paris vergebens wartete. Immerhin ist
abzuwactcn, was die Regierung in Berlin einerseits und die
Delegation der Reparationskommission andererseits bei ihrem
Eintreffen verlauten lassen werden.

Die Verringerung des englischen Heeres.
Der Kriegsminister prüfte die Sparsamkeitsvorschläge der

Geddes-Kommifsion für das Heer. Er könne diese Vorschläge
nicht in voller Ausdehnung annehmen, sei jedoch bereit, eine
Herabsetzung um etwa 33000 Offiziere und Mannschaften zu
empfehlen, was der Auflösung von 24 Bataillonen Infanterie,
47 Batterien und 5 Kavallerie-Regimentern entspräche. Das
würde eine Ersparnis von nicht weniger als 16^ Millionen
ausmachen,-während der Geddes-Ausschuß mehr als 20 Milli-
oncn Pfund vorschlug.

Aus Stadt » Bezirk und Umgebung.
Neuenbürg, 28. Febr. (Aschermittwoch.) In vorchristlicher

Zeit und in den ersten Jahrhunderten der neuen Zeitrechnung
galt es als Zeichen großer Betrübnis , sich Las Hauvt mit Asche
zu bestreuen. Die Äsche ist nicht nur das Sinnbild alles Ver¬
gänglichen, sondern auch ein Symbol der Schärfe und Strenge.
Als im 7. Jahrhundert der erste Tag der vorösterlichen Fasten¬
zeit zur allgemeinen Bußübung festgesetzt wurde, kam der
fromme Gebrauch der Asche auf . So erhielt der Tag den

!Namen Aschermittwoch. Die alte kirchliche Zeremonie bestand
darin , daß der Priester den Gläubigen geweihte Asche auf dass
Haupt streute mit den Worten : Gedenke Mensch, daß du Staub
bist und wieder zu Staub wirst. Im Volksleben wird der
Aschermittwoch als Ausklang des sterbenden Karnevals ge¬
feiert, namentlich in Italien und Spanien , auch in der Schweiz,
wo sich der uralte Brauch der Aschermittwochfeuer, großer
Bergfeuer, erhalten hat . In England ißt man kleine schmack¬hafte Aschkuchen.

Neuenbürg , 29. iFebr. (Neue Frachtbriefe.) Nach einer
Mitteilung vom Reichsverkehrsministerium wird in den näch¬
sten Tagen im R.-Ges.-Bl . eine Verordnung erscheinen, gemäß,
der die am 31. März d. I . ablaufende Frist für den Aufbrauch
der jetzt gültigen Frachtbriefe bis zum 30. Juni d. I . verlän¬
gert wird. Zum 1. Juli L. I . werden voraussichtlich wesent¬
liche noch nicht endgültig feststehende Aenderungen des Fracht¬
briefmusters eintreten. Es wird indessen geprüft und zur ge¬
gebenen Zeit bekannt gekannt gegeben werden, ob und unter
welchen Bedingungen die jetzigen Frachtbriefe auch noch nach
diesem Zeitpunkt zugelassen werden können.

Neuenbürg,  1 . März . Die audauerude Verteuerung
der Herstelluagsweise der Zeitungen, vornehmlich die fort-
währende Erhöhung der Papierpreise , zwingt :ms, wie jede
andere Zeitung , den Bezugspreis für den „Enztäler " für den
Monat März um 1 M. z« erhöhen. „Enztäler "-Verlag.

Württemberg.
Calw, 28. Febr. (Siedlung .) Die Siedlung im Kapellen¬

berg wird nur zustandekommen unter der Voraussetzung, dag
die Eisenbahnverwaltung ihre Einsprache gegen die Straßen¬
führung zurückzieht und ihr Areal , das für den Bahnkörper
nicht in Betracht kommt, käuflicherweisc an die Stadt abtritt.
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Es haben sich 13 Personen , darunter verschiedene Beamte, ver¬
pflichtet. die geplanten Siedlungshäuser zu übernahmen. Die
Wohnungseinheit , bestehend in fünf Zimmern und Zubehör
samt größerem Garten , stellt sich auf 180 000 M . Die im Vor¬
jahre erstellten Häuser kommen nur auf 70000 Mark.

Nagold, 28. sFe.br. (Treibriemendiebstahl.) In einem Tag¬werk wurden in den letzten Tagen nun zum viertenmal die
Ledertreibriemen gestohlen und der Besitzer abermals schwer
geschädigt, ohne daß es bis jetzt gelungen ist, den Dieben aufdie Spur zu kommen.

Stuttgart , 28. Febr. (Das Gold in der Kehle.) Der Ge¬
samtbetrag der auf der Konzertreise von Karl Krämers Schwä¬
bischer Liedergruppe in Nordamerika für wohltätige Zwecke ge¬
sammelten Gelder beläuft sich auf zirka 10 Millionen Mark.Dr . Lautenschlager und das Diakonissenhaus Stuttgart erhiel¬ten davon über eine halbe Million Mark . Außer Stiftungen,
die nach Schwab. Hall (Diakonissenanstalt) und Berlin gingen,
hat der Drci-Millionen -Fonds , der zur Unterstützung und
Fortsetzung der Quäkerspeisung in Deutschland dient, reiche
Zuwendungen erhalten.

Stuttgart , 28. Febr . Im Alter von 61 Jahren ist heute
nacht der frühere Generaladjutant des Königs. General der
Infanterie -Fritz v. Grävenitz, im Paulinenhospital verstorben.Er war aus dem Grenadier -Regiment 119 hervorgegangen,
längere Zeit im Militärkabinett des Kaisers und dann als
württembergischcr Militärbevollmächtigter in Berlin tätig ge¬
wesen. 1918 wurde er zum Generaladjutanten des Königs
ernannt , bis die Revolution sein Amt beendete.

Stuttgart , 28. Febr . (Oberschlesische Flüchtlingskindcr.)
Am Donnerstag nachmittag 1,12 Uhr treffen hundert ober¬
schlesische Flüchtlingskinder über Nürnberg in Stuttgart ein,
um in Württemberg untergebracht zu werden. Es sind Kinder
deutscher Eltern , die aus dem an Polen ausgelieierten, deut¬
schen Gebiet von Haus und Hof Vertrieben, in Flüchtlings¬
lagern unter sehr beengten Verhältnissen untergedracht werden
mußten. Den schwergeprüften Eltern soll, ivenigstens für eine
kurze Zeit, die Sorge für ihre Kinder abgenommen und den
Kindern eine Erholung in gesunder Umgebung ermöglichtwerden.

Stuttgart , 28. Febr . (Brüder in Not.) In einem ergrei¬
fenden Aufruf wenden sich der Württ . Landesverein vom Ro¬
ten Kreuz und die übrigen in der Württ . Hilfsstelle für Aus¬
landdeutsche zur gemeinsamen Arbeit auf dem Gebiete der
Auslanddeutschenfürsorge vereinigten Organisationen an Las
schwäbische Volk mit der dringenden Bitte , so rasch wie mög¬
lich Mittel zur Verfügung zu stellen, um der furchtbaren Not
von ungezählten Tausenden deutscher Stammesgenossen in
Rußland wirksam begegnen zu können. Der Aufruf weist mit
eindringlichen Worten auf die Pflicht gerade Württembergs
hin . hier in ganz besonderem Maße zu helfen, in Anbetracht
der Tatsache, daß ein unverhältnismäßig großer Teil jener un¬
glücklicher Opfer von Hunger und Seuche in Rußland schwäbi¬
scher Abstammung ist.

Untertürkheim, 28. Febr . (Weinprcise.) Die Weinverstei¬
gerung , die die Untertürkheimer Weingärtnergesellschaft in
ihrer „Krone" abhielt , lockte sehr viele Liebhaber an . Üeber
die Güte herrschte nur ein Lob. So waren denn die 60 hl
Rot - und 15 hl Weißwein rasch an den Mann gebracht. Und
die Preise ? 48 bis 60 M . für ein Liter , d. h. für den Eimer
14- bis 18000 M . ohne Steuer . (Wer kann da noch Wein
trinken? Schristl .)

Ludwigsburg , 27. lFebr. (Der Diebstahl). Bei dem frechen
Einbruchsdiebstahl, von dem im gestrigen Abendblatt die Rede
war , handelt es sich nicht um Geld, das den Dieben in die
Hände fiel, sondern um Silberwaren , vor allem Tischbestecken,
die nach heutigem Silberiurs einen Wert von etwa 150000 M.haben.

Heilbronn, 28. Febr . (Kontrolle der Animierkneipen.) Die
Wirtschaften mit weiblicher Bediennung , namentlich die Wein¬
stuben und Cafes in der Altstadt, hat das Stadtpolizeiamt in
letzter Zeit wieder unauffällig kontrollieren hassen. In 15
Wirtschaften ergaben sich Verfehlungen gegen die Verordnung
über die Beschäftigung weiblicher Bedienung . Hauptsächlich
das Verbot des Mittrinkens der Bedienung mit den Gästen
wird ständig übertreten . In vielen Fällen blieben Warnungen
und selbst Bestrafungen der Bedienungen wirkungslos , so daß
das Stadtpolizeiamt von seiner Befugnis , die Beschäftigung
als Bedienung zu verbieten, Gebrauch machen mußte.

TuttliuWN, 28. Febr . (Die Katzenfänger.) Einer ganzen
Anzahl hiesiger Einwohner sind in letzter Zeit ihre Katzen
abhanden gekommen. Es ist nun gelungen, eine ganze Gesell¬
schaft zu ermitteln , die gewerbsmäßig Kotzen gefangen, das
Fleisch verzehrt und die wertvollen Pelze verkauft hat.

Laupheim, 28. Febr . (Teure Wohnungen.) Die Bau¬
genossenschaft hat mit Mehrheit beschlossen, in diesem Fahreinen Vierhäuser -Block zu errichten. Zu diesem Zwecke müssen
bedeutende Baudarlehen ausgenommen werden, so daß mit
einem Mietpreis von 3000 M . Pro Wohnung zu rechnen ist.

Für diese Summen sind keine Mieter zu bekommen; cs sollen
daher die Kosten der zehn bereits vorhandenen Häuser mit den
noch zu erstellenden Häusern zusammengeworfen werden undder Durchschnitt der Gesamtkosten resp. Zinsen als Miete für
alle 14 Häuser erhoben werden.

Langenburg, 25. Febr . (Paul Colsmann gestorben.) Kom¬
merzienrat Paul Colsmann , der langjährige Mitarbeiter und
Freund des Grafen Zeppelin, ist im Alter von 60 Jahren plötz¬
lich verschieden.

Baden.
Konstanz, 27. Febr . Was Len deutschen Maßnahmen gegen

Grenzverletzungen nicht gelang, ist der schweizerischen Grenz¬
sperre besser gelungen. Die Schmuggel- usw. Fälle haben nach¬
gelassen. Im November wurden von den Konstanzer Gerichten
rund eine Million Geldstrafen ausgesprochen wegen allerlei
Grenzübertretungen . Die schweizerische Sperre erfolgte im
Dezember. Im Dezember und Januar betrugen die ausgespro¬
chenen Geldstrafen zusammen nur annähernd 900 000 Mark.

Radolfzell, 25. Febr . Von einem frechen Schweizer weiß
die „Konstanzer Zeitung " zu berichten. Auf einem Geleise steht
der Konstanzer, nebenan der Singener Personenzug . Aus
einem Abteil 2. Klasse guckt ein dickköpfiger Bursche heraus,
das Gesicht mit einer Maske verhüllt. Der Kerl Paßt in den
Wagen 2. Klasse wie etwa eine Kuh in einen Damensalon. Da
öffnet er seine breite Mundöffnung und fängt an , seine Gegen¬
über im Konstanzer Zug anzuöden — cs war ein Eidgenosse,
der mit ein Paar Fränklein in der Tasche den reichen Mann
spielte. Ein Mitreisender verbat sich die klotzigen ÄnrewPe-
lungen, worauf der wackere Helvetier sich zurückzog und sich
ruhig verhielt, bis sich der Konstanzer Zug in Bewegung setzte.
Da packte ihn plötzlich der Mut — er erschien am Fenster und
mit dem Ruf : „Do häsch öbbis zum versufe, duumme Chaib !"
warf er seinem Gegner von vorhin zwei Fränklein ins Abteil.

Mannheim , 27. Febr . Ein als Frau verkleideter Bettler
und Dieb bat kürzlich in einer Wohnung um Mittagessen. Als
die Frau ihn einließ und in der Küche etwas holen wollte,
verschwand er mit einer Geldmappe mit 200 M . und einem
Paar Stiefel . Als ihn die Bestohlene zur Rede stellte, trat er
ihr auf den Leib und stieß ihr den Kopf an die Wand, iodaß sie
bewußtlos vor dem Glasabschluß liegen blieb. Unter Zurück¬
lassung der gestohlenen Gegenstände suchte der Täter dasWeite.

Berrmichtes.
Sigmarmge », 27. Febr . Die fürstliche Verwaltung hat

nun bei der Neuverpachtung von Gütern tatsächlich das Sach¬leistungssystem durchgeführt. Die Abgaben richten sich nach
dem jeweiligen Börsenpreis für die landwirtschaftlichen Er¬
zeugnisse, die von den Pachtländern geerntet werden.

Dresden, 27. Febr . Der Seniorchef der Firma Georg Jas-
matzi Söhne , Herr Georg Ä. Jasmatzi , griechischer Konsul
a . D., einer der Pioniere der deutschen Zigarettenindustrie , ist
hier im 77. Lebensjahre plötzlich am Herzschlag gestorben.

Elf Schlafzimmer für Jeden ! Im Reichstag machte ein
Abgeordneter Lei der Etatdebatte die von lebhaftem „Hört,
hört !" begleitete Mitteilung , Laß die zwei Vorsitzenden der
Rheinlandkommission allein 22 Schlafzimmer beanspruchten.

Die Haftung der Eisenbahn. Für den Warenversand von
größter Wichtigkeit ist eine neue Reichsgerichtsenticheidung, die
der Eisenbahn endgültig das Recht zugestellt, die Entschädigung
bei Verlust von Kostbarkeiten aus den Höchstbetragvon 150 M.für das Kilo der Ware zu beschränken. Was als Kostbarkeit
im eisenbahnrechtlichen Sinn gilt, bestimmt das Gericht.

Hotel-Eierpreise. Gegen die Eier -Aufkäufer wendet sich ein
Artikel des in Eggenfelden (Niederbayern) erscheinenden„Rot¬
taler Anzeiger", indem er schreibt, daß diese die dortige Gegend
„beglücken" und fabelhafte Ueberpreise für Eier und Schmalzbieten; die Lebensmittel wandern dann in die großen Hotels
für die Ausländer als ,Auslandslebensmittel ", während die
einheimische Bevölkerung Not und Elend erleide. Helft um
Gottes willen nicht dem fremden Gesindel, sondern zeigt sie dem
Richter an , wenn sie euch solche Angebote machen. Diese Blut¬
sauger und gewissenlosen Schurken gehören an den Galgen!
In den Augen der erbitterten Großstadtbevölkernng. für welche
Hotelpreisc unerschwinglichsind, sind nicht die Aufkäufer die
Wucherer, sondern die Bauernschaft muß allein herhalten und
den Schaden hat das Volksganze.

Die französische Schuljugend spekuliert „in Mark". Das
Weber des Spetulicrens in deutscher Mark , von dem das fran¬
zösische Volk, in all seinen Ständen ergriffen ist, hat sich jetzt
auch auf die Schuljugend ausgedehnt. Wie ein Pariser Blatt
berichtet, erschien kürzlich ein zwölfjähriger Junge in einer der
größten Pariser Banken und wünschte, einen Frank in deut¬
sches Geld nmzuwandeln. Der Schalterbeamte steckte den Kopf
vor, um sich den merkwürdigen Kunden genau anzusehen, der
kaum bis an das Fenster des Schalters heranreichte. Der Junge
aber ließ sich nicht irre machen, bis ihm der Bea mte ei klärte.

daß er einen Franken nicht einwechseln könne und ihm riet,
sich lieber dafür Bonbons zu kaufen. Es soll aber weiter eifrigin den Schulen mit deutscher Valuta spekuliert werden.

Die russische« Blutsauger . Während unaufhörlich das Mit¬
leid für die Hungersnot in Rußland angerusen wird, streuen
die Führer der Bolschewiki das Geld mit vollen Händen umher.
So sind allein mit einer sog. Handelsabordnung 90 Bolschewiki
nach Stockholm gekommen, die dort herrlich und in Freuden
leben. Sie erhalten zusammen monatlich nicht weniger als
250000 schwedische Kronen Gehalt gleich 60 Millionen Mark.Allein diese 90 bringen mehr durch, als in Deutschland für die
Hungernden gesammelt werden kann.

Handel und Verkehr.
Stuttgart , 28. Febr . Dem Dienstagmarkt am hiesigen

Vieh- und Schlachthof waren zugeführt : 38 Ochsen, 14 Bullen,
115 Jungbullen , 114 Jungrinder , 207 Kühe. 293 Kälber, 495
Schweine, 35 Schafe und 2 Ziegen, die sämtliche verkauft wur¬
den. Erlöst wurden aus einem Zentner Lebendgewicht:Ochsen 1. 1350 bis 1450, 2. 930 bis 1180, Bullen 1. 1240 bis
1340, 2. 980 bis 1100, Jungrinder 1. 1340 bis 1460. 2. 1100 bis
1200, 3. 970 bis 1080, Kühe 1. 980 bis 1090, 2. 750 bis 900, 3. 520
bis 670, Kälber 1. 1680 bis 1740. 2. 1530 bis 1630, 3. 1350 viS
1480. Schweine 1. 1880 bis 1980. 2. 1750 bis 1850, 3. 1550 ms
1680 M . Verlauf des Marktes : Bei Großvieh langsam, bei
Kälbern und Schweinen mäßig belebt

Neueste Nachrichten.
Stuttgart , 1. März . Nach einer Berliner Meldung

wird am 1. April ds. Js . die Flugzeuglinie Stuttgart Fürth-
Leipzig-Berlin eröffnet werden. Gleichzeitig wird die Flug¬
zeuglinie Stuttgart -Konstanz von diesem Tage ab eingestellt.

München, 28. Febr. Der Verband bayrischer Metall-
Industrieller forderte die streikenden Metallarbeiter auf, die
Arbeit am Mittwoch wieder aufzunehmen. Wer der Auf¬
forderung nicht nachkommt, gilt als fristlos entlassen.

Koblenz, 28. Febr. Die Interalliierte Oberkommission
hat in den Rheinlanden die Ausweisung des Notars Julius
Budenhänder in Landstuhl (Pfalz) aus dem besetzten Gebiet
angeordnet. Budenhänder wird als ehemaliger deutscher
Offizier bezeichnet und soll in ständiger Beziehung mit all¬
deutschen Kreisen des unbesetzten Gebiets gestanden haben,
denen er alle erreichbaren Auskünfte über die Besatzungs¬
verhältnisse mitgeteilt habe. Das Kriegsgericht in Landau
hat ihn zu 2 Monaten Gefängnis verurteilt. Es verlautet
ferner, daß die Oberkommission die Ausweisung von 4 un¬
genannten Personen deutscher Nationalität verfügt habe, die
die Sicherheit der Besatzungstruppen gefährdet haben sollen.

Düffeldorf, 1. März. Der Kommandant der Düssel¬
dorfer Besatzungstruppen hat wegen Beteiligung an verbotenen
Organisationen etwa 30 Personen, darunter mehrere Schüler
höherer Lehranstalten, unter gleichzeitiger Verurteilung zu
einem Monat Gefängnis ausgewiesen.

Frankenhause» (Kyffhäuser), 28. Febr. Die Nachricht,
wonach die diesjährigen Absolventen der Studienanstalt für
Luftfahrzeugbau Kyffhäuser-Technikum in Frankenhausen von
der A.-G. Friedrich Krupp für Südamerika verpflichtet sein
sollen, wird von der Direktion des Kyffhäuser-Technikums
widerrufen. Sämtliche Absolventen haben bereits in der
deutschen Luftfahrzeugindustrie Anstellung gefunden.

Harburg, 1. März. Das furchtbare Kino-Unglück, das
sich am Totensonntag vorigen Jahres im hiesigen Welt-Kino
ereignete und bei dem mehrere Kinder getötet, bezw. schwer
verletzt wurden, fand dieser Tage vor der Strafkammer in
Harburg sein gerichtliches Nachspiel. Das Urteil lautete
gegen den Vorführer Albert Voigt auf 15 Monate Gefäng¬
nis und gegen die Inhaberin des Kinos, die Ehefrau des
Ingenieurs Schaffrinski, auf 2 Jahre Gefängnis.

Berlin, 1. März. In der Wilmersdorfer Oberreal¬
schule sprach gestern abend der preußische Minister des
Innern , Severing, über das Thema „Reichspolitik— Genua
— Streiks". ; Die Rede des Ministers wurde durch fort¬
währende Zurufe von anwesenden Kommunisten unterbrochen.
Es kam zu lebhaften Auseinandersetzungen zwischen der
Mehrheit der Versammlung und der kommunistischenOppo¬
sition. Minister Severing mußte schließlich infolge der
großen Lärmszenen auf die Fortsetzung seiner Rede verzichten.

Haus FrieSberg.
E i Zählung von Ewald August König.

41 . (Nachdruck verboten .)
„Ick; weiß das nicht," antwortete der Wirt in einem

keineswegs freundlichen Tone . „ Herr Hasting sagt —"
„So ? der Maler ist auch noch da ?" rief Willibald

,überrascht , „ Ich dachte, der sei längst aügereist !"
„Er ist nach nicht ganz fertig mit seiner Arbeit und ,

befindet sich gerade wieder oben." !
„Wir können deshalb unser Vorhaben nicht ans- >

schieben, Doktor, " sagte der Graf , „übrigens wird der ;
Bursche gar nicht erfahren , daß wir im Schlosse sind, .
und wenn er es auch erführe , was berechtigt ihn, unsere I
Verhandlungen zu stören?" s

„Was sagte der Maler in Bezug auf den neuen !
Diener ?" wandte der Doktor sich zu dem Wirt.

„Nichts weiter, als daß ein Vetter Philipps die ,Stelle übernommen habe."
Gras Willibald lachte und trank hastig sein Glas '

aus . „ Ich habe darüber meine besondere Ansicht," sagte s
er spottend. „ Doktor, geben Sie acht, ob ich nicht recht '
hatte . Aber mm wollen wir gehen."

„Werden die Herren hier zu Mittag speisen?" fragte sder Lindenwirt.
„Na , da oben werden wir wohl keine gedeckte Tafel

finden, " sagte Willibald,
„Ter Herr Grh ' erhält das Mittagessen von mir,

seitdem der alte Philipp tot ist."
Ter junge Mann stutzte, er blickte eine Weile den

Wirt befremdet an, dann zuckte er mit gleichgültiger
Miene die Achseln.

„Wieder ein Beweis für die Nichtigkeit meiner Ver¬
mutung, " sagte er . ,,Wir werden jedenfalls hier speisen,
aber wann wir zu Tisch kommen, können wir jetzt noch
nrcht bestimmen."

„Ich fürchte, wir werden sehr rasch zurückkehren,"
versetzte der Wucherer, während die Beiden den Hügel
hinaufstiegcn, „der alte Herr wird sich in lange Unterhand¬
lungen nicht entlassen."

„Wenn wir ihm nur erst gegenüberftehen, so werden
wir ihn schon Zwingen, uns Rede zu stehen." erwiderte
Willibald . „Und Sie sollen sehen, Doktor, er öffnet
selbst uns die Tür . Wann und wo sollte er den neuen
Diener engagiert haben ? Er hat ja in den letzten Jahren
das Schloß nicht verlassen, auch läßt sich nicht annehmen,
daß jemand aus freien Stücken ihm seine Dienste an ge¬
boten haben soll ."

,Und wenn nun der Maler uns öffnet ?"
„So stoßen wir ihn beiseite, Doktor . Wir müssen

diesmal überhaupt energisch auftreten , Sie wissen ja,
ich brauche Geld, was Sie mir damals gegeben haben,
ist längst über alle Berge . Ich muß Geld haben, und wir
dürfen das Schloß nicht verlassen, bevor wir nicht un¬
seren Zweck erreicht haben."

„Geld finden wir da nicht." erwiderte Schwabe.
„Aber Geldeswert ."
„Schätze, von denen, wie Sie selbst behaupten, der

alte Herr sich nicht trennen kann."
„Nun , Sie kennen ja unsere Abrede, Äffe werden

das Wort führen ; tun Sie es energisch, diesmal brauchen
Sie nicht zu fürchten, daß Sie hinausgeworfen werden.
Für jene Demütigung haben Sie ja auch noch Rache
zu nehmen . Nur vorwärts , Doktor , wir sind am Ziele
angelangt ."

Der Wucherer warf einen höhnischen Seitenblick ans
seinen Begleiter , der rasch auf das Portal zuschritt und
ungestüm die Glocke zog.

Die Tür wurde geöffnet, in der Galalivree Philipps
stand Graf Leonard auf der Schwelle. Scham , Bestür¬
zung und Entsetzen spiegelten sich in dem Blick, mit dem
er seinen Sohn anstarrte , der rasch eingetreten war.

„Was suchst Du hier.?," fragte er mit heisererStimme. . -M,, >4...-..;

„Das , was mir gebührt, " erwiderte der junge Man » !
trotzig. „Ich kann nicht leben ohne Geld, und ich habe!
seit Jahren nichts erhalten , trotzdem ich berechtigt bin, i
das Vermögen meiner Mutter zu fordern ." j

„Arbeite !" sagte Graf Leonard barsch. !
„Arbeite !" wiederholte Willibald höhnisch. „ Hast!

Du je gearbeitet ? Dir wäre es am Ende gleichgültig,^
ob Dein Sohn Schuster oder Schneider würde, ich aberi
kann mich nicht so tief erniedrigen !" '

„Schuster oder Schneider wäre wenigstens ein ehr--)
liches Gewerbe," erwiderte der alte Mann , ,,es würde Dicht'
nicht so tief erniedrigen , wie das Bündnis mit Leuten,:
die auf Raub aus gehen. Du wirst mich verstehen mM
aus diesen Worten erkennen, daß ich weiß, was vor,
einiger Zeit hier vorgefallen ist. Du müßtest mich um?
Verzeihung bitten für den Kummer , den Tu mir bereites
hast, statt dessen forderst Du trotzig von mir —" j

„Erlauben Sie , Herr Graf , aus diesem Wege kom- j
men wir nicht zur Einigung, " fiel der Wucherer ihm ins?
die Rede, „und einen gütlichen Vergleich müssen doM
beide Herren wünschen." !

„Mit Ihnen habe ich nichts zu schaffen," rief Grafzj
Leonard empört . „Ihnen habe ich schon früher meinA
Hans verboten, als Sie die Frechheit besaßen, mir mit«
einem Prozesse zu drohen ." >

Doktor Schwabe lächelte spöttisch. „Damals konnte» .;
Sie Ihren Dienern befehlen, mir die Türe zu zeigen," ^
entgegenete er, „ heute werden Sie mich anhören müssen. ;
Ich stütze mich auf die Vollmacht , die Graf Willibald von ?
Friedberg mir gegeben hat , ich bin entschlossen, dieses^
Haus nur mit einem Vergleich in der Tasche zu verlassen.^
— Sollen die Verhandlungen hier weitergeführt werden,?
oder erlauben Sie uns , in ein Zimmer zu treten ?" 1

„Ich erlaube Ihnen gar nichts," fasste der alte Mannas
zitternd vor Zorn und Erregung . Z
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Berlio, 28. Febr. Wie von zuständiger Stelle mitge¬
ilt wird, steht die Regierung den Veröffentlichungen der
ktigen Morgenblätter über das mit den Vertretern der
jeparationskomMission abgeschloffene Sachlieferungsabkommen
xn. Die Darstellungen enthalten eine Reihe Unrichtig¬
sten. Eine Inhaltsangabe des Sachleistungsabkommens
Ird im Laufe des morgigen Nachmittags veröffentlicht
srden, nachdem der Führer der Delegation Bemelmans
jr Reparationskommission von dem Abkommen Mitteilung
Macht hat.
! Berlin, 1. März. Der vom Reichsarbeitsministerein-
setzte Schlichtungsausschuß zur Regelung der Löhne imein- und Braunkohlenbergbau hat, den Blättern zufolge,

das Ruhrgebiet, das Kölner- und das mitteldeutsche
aunkohlengebiet durch Schiedsspruch eine Erhöhung der
Licht- und Gedinge-Löhne, sowie des Kindergeldes festge-
6. Die Arbeitgebervertreter erklärten die Annahme der
Hiedssprüche unter der Voraussetzung einer entsprechenden
Neuregelung der Kohlenpreise, die inzwischen erfolgt ist.
«je Arbeitnehmervertretererklärten, für die Annahme der
ichiedssprüche durch die Arbeiterschaft eintreten zu wollenBerlin, 1. März. Wie die Blätter mitteilen, wird
sch der Rückkehr des Reichskanzlers von seiner Reise nachBen, die für morgen erwartet wird, die Besprechung zwi-
sen dem Reichskanzler, dem Reichsfinanzminister und den
Dern der Koalitionsparteienüber das Steuerkompromiß,
Besondere über die Zwangsanleihe stattfinden. Laut
kerliner Lokalanz." wird auch die Deutsche Volkspartei
, dieser Beratung Vertreter entsenden. Der „Vossischen
jeitung" zufolge wird der Steuerausschuß des Reichstags
p 2. März seine Beratungen wieder aufnehmen. Wie aus
srlamentarischen Kreisen verlautet, ist damit zu rechnen,
dß nach einigen weiteren Sitzungen die Arbeiten des Aus¬
puffes über die neuen Steueroorlagen und das Mantelgesetz
tm Abschluß gelangen werden.
! Berlin, 28. Febr. Der 39. Ausschuß des Reichstags
prtsklaffengesetz) hat heute seine vierwöchigen Beratungen
sendet. Alle Beschlüsse des Ausschusses sind in Ueberein-
mmung sämtlicher Parteien zustande gekommen. — Die
alle Beratung des Reichsmietengesetzesfindet, wie geplant,
k Freitag statt. — In Berliner parlamentarischen Kreisen
klautet, die Regierung werde über die jetzt beschlossenen
uchleistungsverträge in einer Interpellation um Aufklärung
beten werden. — In Wittenberge ist ein großer Einbruchs-
Wahl im Zollamt verübt worden. Die Diebe erbeuteten
ugarrenbanderolen im Werte von 1'/« Millionen Mark
ie entkamen mit ihrer Beute unerkannt.
! Katlowitz 28. Feb. Die bereits angekündigte polnisch-
fmzösische Aktiengesellschaft ist jetzt gegründet worden, die

zukünftigen polnischen Staatsgruben ausbeuten soll. Die
tsellschaft, die in Kattowitz ihren Sitz hat, nimmt die
ruben für 36 Jahre gegen die entsprechenden Zinsen in
acht. An der Gesellschaft find Polen und Franzosen gleich-
Lßig beteiligt. Zum Vorsitzenden des Aufsichtsrates ist
irfantv gewählt worden.

Wien, 1. März. Auf dem Westbahnhof konnte ein
»kalzug infolge Versagens der Bremsvorrichtung nicht recht-
itig zum Halten gebracht werden. Der Zug überfuhr den
cellbock. Die Fahrgäste, die bei der Einfahrt in die Station
reits auf der Plattform standen, wurden auf den Bahn¬
siper geschleudert. 52 Personen wurden teils schwer, teils
icht verletzt.
i Rom, 28. Febr. Die italienischen Sozialisten kündigen
!M neuen Kabinett schärfsten Kampf an.

Bukarest, 28. Febr. Die „Prawda" meldet, daß die
ufnahme Polens in die kleine Entente endgültig beschlossen
orden sei.
: London, 28. Febr. Heute fand m der Westminister-Abtei
ie Trauung der einzigen Tochter des englischen Königspaares,
Prinzessin Mary mit Viscount Descelles statt. Auf der Fahrt
pm Buckinghampalast zur Abtei wurde die königliche Familiepn einer vieltausendköpfigen Menschenmenge begeistert be¬licht. Bei der Trauung in der Westminister-Abtei, die vom
irzdischof von Canterburh vollzogen wurde, waren anwesend
je gesamte königliche Familie , Hohe kirchliche Würdenträger,
ds diplomatische Korps , darunter der deutsche Botschafter, die
kitglieder der Regierung , hervorragende Politiker und Aalst¬
riche Mitglieder des hohen Adels.
> London, 28. Febr. Die auf Grund einer bereits während
rs Kriegs getroffenen Vereinbarung zwischen der deutschen und
kr niederländischenRegierung unter dem Vorsitz des Ältbun-
fsrats Hoffmann im Haag zu Anfang d. I . zusammengetre-irie internationale Untersuchungskommisstonzur Feststellung
fr Ursache des am 16. März 1916 erfolgten Untergangs desederlänüischen Dampfers „Tubantia " hat am 27. Februarren Spruch verkündet. Die Kommission hat die Ueberzru-
ing gewonnen, daß die „Tubantia " durch einen Torpedo, der
lrch ein deutsches U-Boot lanciert war , gesunken ist. Ob
e Torpedierung absichtlich, oder infolge eines Irrtums ge¬
sehen ist, wurde als unentschieden erklärt.

Anmerkung des WTB .: Me Untersuchungskommission
itte lediglich die Aufgabe, den Tatbestand festzüstellen. Mit
r Entschädigunasfrage war sie nicht befaßt. Eine Stellung-
chme zu dieier Frage wird erst möglich sein, wenn der Spruch: Wortlaut vorliegt.

London, 28. Febr. Im Unterhaus erwiderte der Attcrney-
eneral auf eine Anfrage über die Flucht der U-Bootsoffiziereoldt und Dittmar , die britische Regierung habe eine An-
age und einen Protest an die deutsche Regierung gerichtet,
iese habe die Zustimmung gegeben, daß sie jeden möglichen
chritt getan habe, um die Wiederverhaftung der Offiziere zu
Hern. Bisher sei jedoch keine Mitteilung erfolgt, daß die
sfiziere verhaftet worden seien.

Madrid, 28. Febr. Me gesamte Presse bringt ausführliche
Berichte über Festlichkeiten, die in Santa Cruz (Teneriffa) ausnlaß des Eintreffens des auf der Fahrt nach Südamerika be-
Michen Dampfers „Kap Polonia " stattfanden. Es ist der
sie größere deutsche Passagiepdampfer, der seit Beendigung
!s Krieges Santa Cruz berührt hat.

enthalten . Me hierauf vorgenommene Abstimmung über die
Anträge betr. Abgabe von Brennholz führte zur einstimmigen
Annahme des Antrags des Finanzausschusses, den waldarmenGemeinden Brennholz in ausreichenden Mengen aus staatlichen
Waldungen zu mäßigen Preisen zur Verfügung zu stellen undin ähnlicher Weise aus den Privatwaldbesitz und die waldbe-
itzenden Gemeinden einzuwirken. Bei Brennholzversteigerun-
;en soll ein angemessener Preis nicht überschritten werden.Die Anträge der Unabhängigen wurden dem Finanzausschuß
überwiesen bezw. für erledigt erklärt und schließlich ein Even¬
tualantrag nach Abänderung durch Andre (Ztr .), wonach Ver¬
brauchervereinigungen für ihre minderbemittelten Mitglieder
Brennholz unter Ausschluß der Versteigerung aus dem Staats¬wald erhalten sollen, angenommen. Dann kam man zur Großen
Anfrage des Zentrums betr. die Lehrerbildungsanstalten , die
Nniversitätsprofessor Dr . Baur in einer groß angelegten, ticf-
chürfenden Rede begründete. Das Zentrum habe nicht imSinn , den Kultminister zu stürzen. Es stehe in der Frage der
Lehrerbildung auf dem Boden der Reichsverfassung. Auch
ächliche Gründe würden das Bildungsstreben des Lehrer-
tandes rechtfertigen, aber die Frage sei eine Kernfrage der gan¬zen Neuorientierung des Schulwesens und sei mit nervöser

Hast in Angriff genommen worden. Auf krummen Wegen
versuchte man von Berlin aus den Referentenentwurf zurGrundlage der Landesgesetzgebungzu machen. Das Zentrum
lehne den beginnenden Abbau der Lehrerseminare ab, ehe der
Wiederaufbau geklärt und die finanzielle Seite sichergestellt sei.
Me Frage der Konfessionalität müsse bei der Neuregelung be¬
rücksichtigt werden, weil die Verfassung der konfessionellen
Schule Schutz gewähre. Me Reform bedeute noch einen
Sprung ins Dunkle. Me »Frage der deutschen Oberschule seinicht geklärt. Die Rekrutierung des Lehrerstands würde ge¬fährdet. Der Redner beleuchtete die ganze Frage nach der
rechtlichen Seite , als Bildungsproblem und schließlich nach der
finanziellen Seite . Er wünschte, daß die Lösung nicht auf dem
Verordnungs -, sondern auf dem gesetzlichen Weg erfolge, zu¬
rückgestellt werde, bis das Reichsschulgesetz vorliege und die
konfessionellen Belange gewahrt werden. Kultminister Dr.
Hieber gab darauf eine -Antwort , die nicht einer gewissen
Schärfe entbehrte. In Württemberg handle es sich nicht umeinen Abbau der Lehrerbildungsanstalten , sondern um deren
Sperrung , weil im Jahr 1926 764 Lehrer zu viel da seien.Die konfessionelle Seite der Frage sei bei allen Besprechungen
gewahrt worden. Experimente würden nicht gemacht. Diewürtt . Vorschläge würden die württ . Verhältnisse und daszu erwartende Reichsgesetz berücksichtigen. In allen Teilen
Deutschlands hätten die Parteien einen vorwärtsdrängenden
Standpunkt in dieser Frage eingenommen, auch das ,Zentrum.Nun in Württemberg kämen Bedenken und Vorwürfe gegen
den Mnister . Es handle sich um eine zwangsläufige und not¬
wendige Entwicklung der Dinge. Die Reform könne nur
durchgesührt werden, wenn das Reich den Mehraufwand der
Kosten trage . Eine Überprüfung finde gegenwärtig statt. So¬lange man konfessionelle Schulen habe, habe die Ünterrichts-
verwaltung die Verpflichtung, Lehrer für sic heranzubllden.Me deutsche Oberschule werde simultan sein. Der katholische
Oberschulrat habe sich mit den Richtlinien des Ministeriums
einverstanden erklärt. Die ganze Frage sei ein Kernstück der
Schulreform , die umso dringender sei, als in Württemberg
die Schulgesetzgebungin den letzten 50 Jahren immer um ein
Jahrzehnt zu spät komme. Der Minister fand auf der linkenSeite des Hauses wiederholt Zustimmung. Schluß 248 ühr.
— Mittwoch 9 Uhr morgens Fortsetzung.

Ratenweise Erhebung ber Zwangsanleihe.
Berlin, 28. Febr. Laut .Berliner Tageblatt" haben heute

vormittag im Äeichsfinanzministerium Beratungen mit Ver¬
tretern der Industrie , des Handels, der Bankwelt und der Ar¬
beiterschaft über die Höhe des Zinsfußes für die Zwaugsanleihe
nach den ersten drei zinsfreien Jahren stattgefunden. Was die
Veranlagung zur Zwangsanleihe betrifft, wird, dem Blatt zu¬folge. erwogen, die Veranlagung nach der Vermögenssteuer¬
veranlagung von 1922 vorzunehmen. Dabei soll indessen nicht
solange gewartet werden, bis diese Steuerveranlagung fertig¬
gestellt ist. Vielmehr würden voraussichtlich bestimmte Vor¬erhebungen auf die Zwaugsanleihe etwa in Höhe eines Not-
vpferdrittels angeordnet werden. Die Einzahlungen für die
Anleihe sollen ratenweise erfolgen, und zwar voraussichtlich in
vierteljährlichen Einzahlungsraten . Me völlige Einzahlungder Zwangsanleihe soll nach der gegenwärtig bestehenden Ab¬
sicht bis zum Frühjahr 1923 erfolgt sein.

Dr. Wirth über die Bedeutung von Genua.
Berlin, 28. Febr. Reichskanzler Dr. Wirth gewährte. Len

Berliner Abendblättern zufolge, während seiner Anwesenheitin Karlsruhe einem Vertreter der „Badischen Zentrumskor-
respondenz eine Unterredung , in deren Verlauf er über die
Konferenz von Genua u. a. sagte: Gedanken und Anregungen
werden auf deutscher Seite nicht fehlen. Die Vorbereitungensind in den Ministerien in vollem Gange. Man muß abereines bedenken: Me Konferenz von Genua ist nicht zusammen¬
berufen, um lediglich über das -Schicksal des deutschen Volkeszu beraten, sie beschäftigt sich auch mit der europäischen, ja
noch mehr mit der Weltwirtschaft. Wenn man nicht raschestens
beginnt, die europäische Wirtschaft als Ganzes zum Gegenstandeingehender Erwägungen zu machen und darnach zu handeln,
so steht man vor dem Untergang des Abendlandes. Man magüber das englische Wort „Spengerium " denken wie man will
und es als einen Fehlgriff ansehen, Europa ist durch unddurch wirtschaftlich krank, und Mktate , Sanktionen , wie die
Besetzung deutscher Städte und Gewaltmaßnahmen können den
europäischen Kontinent nicht seiner Gesundung entgegenführen.Aber auch mit Europa allein ist es nicht getan. Die Kata¬
strophe des Weltkrieges hat die Weltwirtschaft so stark beein¬flußt, daß nur Klugheit und Mäßigung auf allen Gebieten
innerhalb der Grenzen menschlicher Kraft die Weltwirtschaftzur Gesundung bringen kann. Äm Schluß der Unterredung
erklärte der Reichskanzler zu Gerüchten über Differenzen
innerhalb der Zentrumspartei , daß es Wohl im Zentrum wiein allen politischen Parteien auch Meinungsverschiedenheitengeben habe. Die Hauptsache aber sei die Grundeinstellung.Und dabei gebe es nur eine Antwort : einig und geschlossen wiekaum jemals.

Die Schleifung der West-Festungen.
Berlin, 28. Febr. Im Reichsrat wurde der Gesetzentwurf

betreffend das Eingehen deutscher Festungen an der Westgrenzeund an der Küste angenommen. Der Gesetzentwurf ist eine
Folge des Versailler Friedensvertrags . Nach seinem Inkraft¬treten gehen die Festungen Wesel, Köln, Mainz , Germersheim,
die rechtsrheinischen Befestigungen, sowie Friedrichsort , Kielund Helgoland ein. Zugleich hört dann auch die Rayonbe¬
schränkung auf , mit Ausnahme der nach Osten gerichteten Teileder Rheinfestungensdie auf Wunsch der Entente noch erhaltenbleiben.

Württembergischer Landtag.
Stuttgart, 28. Febr. Es ist ein gutes Zeichen, daß der

'ürtt . Landtag trotz der Fastnacht in seiner Sitzung am Dicns-g abend ein so weittragendes Problem wie die Frage der
ehrerbildung in Angriff nahm und fruchtbare Arbeit leistete.
>r Beginn der Sitzung wurde der Senior der Zentrumsfcak-m, Abg. Sommer , der sich von seinem Unfall wieder erholt>t, von Präsident Walter begrüßt. Dann folgte die Beant-
ortung der sechs Kleinen Anfragen , die nichts wesentliches

Die Stellung der deutschen Regierung in der Frage der
Kriegsbeschuldigten.

Die Mitteilung des Abgeordneten Bonnet , daß Poincare
die Auslieferung der Kriegsbeschuldigten von Deutschland zu
fordern beabsichtige und für den Fall unserer Weigerung die
verlängerte Besetzung der Rheinlande androhe, wird, wieunsere Berliner Schriftleitung drahtet, au Berliner unter¬
richteten Stellen nicht für sehr seriös angesehen. Man meint,es handle sich um die erhitzte Aeußerung eines nationalistischen

Abgeordneten, die auf den Gang der Politik keinerlei Einflußhaben würde. Gewiß habe Poincare gelegentlich derlei Ab¬
sichten angedeutet, aber daß er damit Genua im Ernst zu be¬
lasten und somit die ganze bisherige Politik zu erschlagen ge¬denke, sei nicht ganz anzunehmen. Für Deutschland und jede
deutsche Regierung sei die Frage -der Kriegsbeschuldigtenjeden¬falls ein für allemal erledigt.
Ueber das Ergebnis der sozialistischen Fünf-Länder-Konferenz
schreibt Friedrich Adler in der „Freiheit", daß das Werk vonFrankfurt ein Schritt vorwärts auf dem Wege der Veeinigungdes internationalen Proletariats aller Richtungen fei. Aus
der Konferenz habe sich das herauskristallisiert, worauf sichchon heute alle an der Konferenz vertretenen Länder und
Richtungen einigen können. Es stehe nur noch die Stellung¬
nahme der an Moskau angeschlossenen Parteien in der Frageder internationalen Einheitsfront des Proletariats aus . Wenn
auf noch einige theoretische und tattische Differenzen unter den
auf der Konferenz vertretenen Parteien vorhanden gewesenseien, so sei doch die volle Legalität der Gesinnung zur ge¬
meinsamen Arbeit mit aller Deutlichkeit sichtbar geworden.

Festsetzung der Reparatiousrate für 1S22?
Eine Pariser T.-U.-Meldung behauptet, das neue Abkom¬

men über die Sachlieferungen enthalte als ersten Punkt : „Für
das Jahr 1922 belaufen sich die Barzahlungen auf 720 Milli¬onen Goldmark, die Sachleistungen auf 1450 Millionen Gold¬
mark. Wenn der Betrag der Sachleistungen nicht erreicht wird,
>o erhöhen sich dadurch die Barleistungen um den entsprechen¬
den Betrag ." Trifft diese Meldung zu, dann kommt dem Sach¬
lieferungsabkommen eine außerordentlich weittragende Bedeu¬tung zu, da es dann die Entscheidung der Reparationskommis¬ion über die deutschen Reparationsleistungen für 1922 mit
umschließt. Wenn die obengenannten Zahlen richtig sind, dannist diese Entscheidung der Reparationskommission genau im
Sinne der Abmachungen erfolgt , die in Cannes zwischen den
Vertretern der alliierten Mächte besprochen, aber wegen des
Abbruchs der Konferenz nicht ausdrücklich festgelegt wordensind.

Das Urteil Jouhaux über Deutschland.
Der französische Gewerkschaftsführer Jouhaux , der vor

einiger Zeit an einer Studienreise nach Deutschland teilge-nommen hat, die die Gewerkschaftsinternationale veranstaltete,
um sich über den Stand der Abrüstungen in Deutschland zu
unterrichten, hielt gestern abend in der französischen Vereini¬gung für den Völkerbund einen Vortrag über seine Feststellun¬gen. Das Urteil ist günstig. In den großen Industriezentren
habe sich eine rasche Umgestaltung der Kriegs- in die Friedens-
fabrrkation vollzogen. Es sei wünschenswert, daß die franzö¬
sischen Industriellen diese Fabriken besuchten. In Deutschland
bestehe eine wahrhaft neuer Geisteszustand. Französischrrseits
sei ein Fehler begangen worden. Me alliierte Ueberwachungs-
kommission wisse noch nicht den erforderlichen Unterschied zwi¬
schen Kriegs- und Friedensindustrie zu machen.
Ein englisches Zeugnis für die loyale Durchführung der

deutschen Entwaffnung.
London. 28. Febr. Chamberlain erklärte im Unterhausauf verschiedene Anfragen, wonach Deutschland die Bestimmun¬

gen des Friedensvertrags bezüglich der Zerstörung des Kriegs¬materials und der Einstellung der Fabrikation neuen Mate¬
rials , sowie über die Abrüstung vorsätzlich und systematisch um¬gehe, es hätten von einzelnen Personen , darunter untergeord¬
neten Beamten , Verstöße stattgefunden. Nach Ansicht der Re¬gierung würde es iedoch nicht zutreffen, zu sagen, daß auf seiten
der deutschen Regierung beständige und vorsätzliche Umgeh¬ungen stattfinden.

Englische Unzufriedenheit mit dem Ergebnis vo»
Boulogne.

London, 28. iFebr. In den politischen Klubs wird scharfgegen Lloyd George agitiert . Me Verherrlichungen Lloyd
Georges in der Presse sind Plötzlich verstummt, ein Beweis, daßdie Drahtzieher hinter den Kulissen vollkommen unbefriedigtüber den Ausgang der Konferenz von Boulogne sind. Es ist
absurd und doch wahr , daß einflußreiche politische Kreise be¬
reits nach Italien mit dem neuen Kabinett Fühlung zu nehme«
beginnen, um es zu veranlassen, an den in Cannes getroffene«
Vereinbarungen und Programmpunkten unbedingt für die Kon¬ferenz in Genua am 10. Avril festzuhalten.

Paris , 28. Febr . Der parlamentarische Berichterstatter
der „Pall Mall Gazetta" widmet der innerpolitischen Lage
Englands eine Untersuchung, die zu dem Schluß kommt, daß die
schwere und zahlreiche Verantwortlichkeit für Lloyd Georgezu groß wird , und daß man in einflußreichen Kreisen die An¬
regung macht, es sei vielleicht wünschenswert, daß Lloyd George
die Aufgaben der außenpolitischen Probleme an Balfour über¬
trage . Balfour scheint tatsächlich imstande, die auswärtigen
Angelegenheiten in die Hand zu nehmen, so z. B . die Konfe¬
renz von Genua und die Frage der anglo -französtschen Allianz.
Dadurch könnte sich Lloyd George ausschließlich innenpolitischenProblemen widmen.
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Regierung des LchmrzWMreises.
Zwangs -Innung.

Die Abstimmungsliste über die Errichtung einer Zwangs¬
innung für das Flaschner- und Installateur -Handwerk im
Oberamtsbezirk Neuenbürg ist auf die Dauer von zwei
Wochen, vom Erscheinen dieses Blattes an gerechnet, zur
Einsichtnahme und Erhebung etwaiger Einsprachen der Be¬
teiligten auf der Kanzlei des Oberamts Neuenbürg — Zim¬
mer Nr. 5 — öffentlich aufgelegt.

Einsprachen, welche nach Ablauf dieser Frist angebracht
»erden, können keine Berücksichtigungfinden.

Neutlingeu , den 18. Februar 1922.
Der Kommissar:

De . Schmid , Amtmann.
Würlt. Amtsgericht Uerrenlmrg.

Im Handelsregister, Abt. für Einzelfirmen, ist heute
Lei der Firma HaaS L Flohr , Maschinen- und Apparate¬
bau, Sitz Neuenbürg , Inhaber der Firma : Wilhelm Flohr,
Fabrikant in Neuenbürg, eingetragen worden: Der Wortlaut
der Firma ist vom 1. März 1922 ab geändert in : »W. Flohr,
Maschinen- und Apparatebau.

Den 27. Februar 1922.
Obersekretär Dürr.

Höfe « a. E.

Stammholz-
Verkauf.

Aus den hiesigen Gemeindewaldungen Distr. II Abtlg.
Brunnentrog, Rißplatz und Oeschlensgrund kommen im Wege
des schriftlichen Angebots zum Verkauf:
1A EM SorchknlmWlz>.—IV. Klaffe mit

dikrill

M SM TMncu'liuigWz>.—v>. Klaffe mit
ios,A Mmeter.

Die schriftlichen Angebote wollen bis Samstag , de«
4 . März ds . Js ., vormittags 11 Uhr, beim Schultheißen¬
amt eingereicht werden.

Für das Angebotsverfahren gelten die bei der Staats¬
forstverwaltung eingeführten Bedingungen.

Höfe « a. E «z, den 28. Februar 1922.
Schultheiß Feldweg.

Stadt Wildbad.

Wea-ZtaWN-Pnkaaf.
Am DieuStag , de« 7. März 1S22 , vormittags

V»10 Uhr auf dem Rathaus in Wildbad aus Stadtwald 11
Leonhardswald, Abt. 7 Meisternwegle:
«austauge « : la 169; Ib 386 ; II. 327; III. 127;
Hagstaugeu : I. 47 ; II. 223, III. 157;
Hopfenstange « : I. 176; II. 124; III. 4 ; IV. 26; V. 8.

Hierunter sind im Ganzen 262 tannene Stangen ; sehr
schöne Ware mit günstiger Abfuhr zum Bahnhof Wild-
Lad (5 Km.) Auszüge von der Stadtpflege.

Langenbrand.

Stangen-Verkauf.
Am Montag , den 6 . März , « achm . 2 '/- Uhr,

anschließend an den Staatsbrennholzverkauf, kommen aus
dem Gemerndewald zur Versteigerung im Rathaus:

Banstangen, I. bis m. Kl., 839 Stück.
Hagstangen, I. m. „ 1228
Hopfenstangen, i. m. 2686 „
Reisstange » , IV. UNd V. 1474
Rebstecke « , i. ii. w 552

»ozu Liebhaber eingeladen werden,
von Waldmeister Maisenbacher.

Den 27. Februar 1922.

Auszüge sind erhältlich

Gemeinderat.

Kaufen Sie Ihre

ti7>Schuhwsren^>l
nur bei

voksl
Prima Qualitäten! Billigste Preise!

Umtausch gestattet!

Kaufe
Sold, Platin, Silber

zur gewerblichen Verarbeitung.
Avgust Metsch. Pforzheim.

Ldelmetallhandlg., Enjstr . 39,
Telefon 3468.

Birkenfeld.MAuzeige!
Stelle meine zwei D . N

Schecke« - Rammler , mit
94 Pkt. prämiert, zum Decken
frei.

«ilh . Ulshöfer.
Baumgartenstr. 28.

Otteuhaufe « , den 28. Febr. 1922. ^
vanktagung . k

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme an ^
dem schweren Verluste meines lieben Gatten, unseres M
guten Vaters, Bruders, Schwagers und Onkels W

Ernst Gänger, Schuhmacher, D
sagen wir auf diesem Wege, besonders für den Ge¬
sang des Mädchenchors und allen denjenigen, die
ihn während seiner langen Krankheit erquickten,
unseren innigsten Dank.

Die trauernden Hinterbliebenen.

Ein neues
Neuenbürg.

Konfirmanden-Kleid
hat zu verkaufen

Wieland , AmtsgerichtsgefSngnis.

Zur gründliche« Ausbildung werden angenommen1MerschMs-LeWilg.
1PoWeilskil-Le-mAicheil.
1VWMacheriMN-LeWSWu.

Gleis H Scheuermau « , Pforzheim,
Silber - «. Alpaeeawarenfabrik, Altstadter Kirchenweg 10.

Calmbach.
Zwei bis drei tüchtige

sofort gesucht.
SchnsiSer

Hans Wurster.

LllstMoflihreil
jeder
Art

(auch Eisenbahnwagen - Entladungen)
besorgen zuverlässig

Gebr . Nlaneval , Birkenseld,
Telefon : Amt Pforzheim 64.

Vieh -Verkauf
Wir bringen vom

Freitag morgen 8 Uhr ab,
Im Sast-M M »Ochsen" in Lköksrr

einen Transport

Vieh "Mr
zum Verkauf , darunter

trächtige, gewöhnte
Kalbinnen. trächtige,
gewöhnte Kühe and

Milchkühe, auch Jungvieh
und laden Liebhaber freundlichst ein.

Wolf und Scrthold AmkMM,
R xiugen.

Von Rcitag, de»3. Mz dr. 3r. 0
habe ich in meine » Stalluuge«

in Brötzingen. Westliche 368,
einen frischen Transport

njiklchM Amti-
tulec WK-MiM»

zum Verkauf stehen und können jederzeit dort angesehenwerden.

Viktor Ileckartulmer,
Pforzheim.

Kcrus
z « kaufen gefucht.
Et « Ei «- bezw . Zwei-

Familienhaus m.größerem
Garten in sonniger Lage in
Neuenbürg zu kaufen gesucht.

Offerten an die „Enztäler"-
Geschäftsstelle erbeten.

Aelteres Ehepaar sucht in
waldreicher Gegend für 3—4
Monate ein

Ml. Zimmer
mit 2 Bette « « uv Kücheu-
benutzuug auf dem Lande.

Angebote unter Nr. 75 an
Geschäftsstelle des Enztälers.

Einen wenig gebrauchtenKiader-
Sfwrtvagen

hat zu verkaufen.
Zu erfragen in der Ge¬

schäftsstelle des Enztälers.
Gebrauchte

gesucht.
Angebote an

Sanatorium Schömberg
in Schömberg

(O/A Neuenbürg).

Schwarzenberg.
Eine erstklassige

WM
hat zu verkaufen. Wer sagt

Kraft zum „Rößle."

HttMsMNslh!
Junger , schlanker Herr vom

Lande, 22 Jahre alt, evanglisch,
von guter Erziehung und Ver¬
gangenheit. Beruf : Goldar¬
beiter, der auch etwas versteht
von der Landwirtschaftu. ein
selbsterspartes Vermögen von
15000 Mark aufweisen kann,
sucht auf diesem Wege ein
Mädchen kennen zu lernen im
Alter von 19—23 Jahren
DM Wem Heim.

Nur ernstgemeinte Angebote
- — - -z, ^mit Bild unter W. G. k9 an

die Geschäftsstelle des „Enz¬
tälers". Bild wieder zurück.
Anonym zwecklos. Diskretion
Ehrensache.

n
Heute abend im Ochsen.

.»- Ich war <m> ganz«, Leibe« S »

bd
^ haltet, welch,

mich vurch das ewige Juck»
'Tag und Nacht peinigte» I » It

Tagen Hai Patent-lUeckiiiort.
Seite das Übel beseitigt Diese Seih
ist Hunderte weet. Serg M, Da«
rudcaok-orein« (nicht seilend u, seit,
haltig).In allen Apotheken, Dcogertu
und Parfümerien erhältlich.

Feldrennach.
Verkaufe ein Paar schön

10 Wochen alte

Wei
Wem

Fritz Hörter.

Mer-Lehrling
Kräftiger, braver Junz

wird auf Ostern unter gij
stigen Bedingungen und gut
Behandlung angenommen
Georg Walz , Bäckermeiste
Pforzheim, Güterstraße6

Wildbad.
Suche für sofort even!

15. März ehrliches, fleißig!MiMe«
nicht unter 20 Jahren fj
Haushalt und Bedienen L
Gäste.
Conditoreiu.Caffee Bittmarl

auf 1. März oder später ;
sucht.

Frau Ernst Müller,
Pforzheim, Salierstraße

Wegen Erkrankung mein
jetzigen suche ich auf 1. Ap
tüchtiges '
Zimmermädchen

oder Stütze bei hohem Lol
in Einfamilienhaus. Köä
vorhanden.

Frau Karl Knoll,
Pforzheim , Friedenstraße<

Wegen Erkrankung mein
jetzigen Mädchens alsbc
braves, ehrlichesImftniWeu
bei hohem Lohn und guter8
Handlung gesucht. Gefl. 8
geböte an
A . Trantmau «, Apothek

Mannheim-Neckarau,
Friedrichstraße 10.

Suche auf 1. März zuv
lässiges

Mädchen
für Küche und Haus.

Frau CH. Dehler,
altes Schloß,

Serach, bei Eßlingen a.

Garantiert reines und frisches

OcUiuchenmrh
D aller Art

I
zu billigste « Tagespreise « bei

H-lkrsel. RselsoL , liagolä,
^vrn8prv «I»vr 10 t . I1»« pt1rr»InrlL«e.

Lser L LIeuä, kLMMR
Lkrrlsrrrlas 1 . S.

Amtliche Kurse
mitgeteilt von der Banifirma Baer ä- Elend , Karlsruhe i. B.
Proz . Kriegsanleihe . .4

»'/,
4
4

Bad . Eisenb. Anl.
do. conv.

Bayern.
Württemberg « .

77-/, Allgem . El . Akt. Si
78 Paketfahrt „ . sr
«0, / Nordd. Lloyd Akt. ss»ov*/. Phönix Akt. I2S89 Bad . Anilin u. Soda Akt. 7S
80 Deutsche Kalt-Akt. . . . 151

Devise Schweiz 100 Francs — Mk. 44SS
Holland 100 Gulden - -- Mk. 8874

Bezugspreis:
Vierteljährlich in Neuen!
.it! 27 .—. Durch die
im Orts - und Oberst
Verkehr sowie im sonst
inländischenVerkehr 2

mit Postbestellgeld.
In Fällen von höherer
«alt besteht kein Ansp
auf Lieferung der Zeis

der aus Rückerstattung
Bezugspreises.

Bestellungen nehmen
Poststellen , in Neuen!
außerdem die Austr,

jederzeit entgegen.

Girokonto Nr 24 bei
O.A.-Sparkasse Neuenbi

81.
Dl

Deutschland ist, v
ausdrücklich festgestell
das Geschrei der frc
organe . das Geschrei
sich insgeheim zum 8i
den diese geheimen B
Regierungen nicht v
werden, unbeschadet i
gezogen, einige zufäll
rohre ohne Verschluß
lagern umgestempelt
Kommissiönchen durch
Winkel jeder deutsch
irgendwo ein Unschuld
tesching zu irgendwelch
Frankreich hergestellt
Turnvereinen sieht de
Vortrupps künftiger

So bringt das in!
Organ der französisch
vom 2. und 4. Februt
„deutschen" Mitarbeite
sem um die Sicherheit
besorgten Herrn sind
amtes für das Bildnis
Lehrer und Schüler
Turnens aufmerksam
zur Erhaltung der est
lernenden Jugend in
und dort „lehrend mi

Was macht nun d
»Echo du Rhin " aus
sozialen Erwägungen
schen Regierung ? Er
Turnvereine und die!
rung der „Unterstützui
ist ein Turnverein ."

"verein, sondern ein V
Stabübungen und a
treibt."

Man höre : Speers
liche Frankreich nur
Haubitzen wehren kan
dächtig nach Gewehrki
mit sind natürlich gan
alles zerschmetternder
1000 Tanks und einige
stellen kann!

Es hieße dem „Eck
arbeiter zu viel Ehre <
gegen die deutsche Tu
schehen ist. Es ist nr
das „Echo du Rhin ",
die Besatzungstruppen
Propaganda zu treibe
sucht und sogar gegen
im Grunde genommen
haltlosesten Beschuldigt
paganda liegt nämlich <
könnte in Ümwandlui
sagen: „Ist es auch !
Gespenst der deutschen
aber die Zeit ist nicht
Welt nicht mehr darau

Berlin , 1. März,
über Oberschlesien in
getreten, daß Präsides

Oesterreichs F
München, 1. März

beginnen in ihrer her
sprechung zwischen de
dem Unterstaatssekretc
dem Botschafter Prin
Zimmermann in Berl
Graf Czernin gibt da
läge in Oesterreich, in
seiner Kraft. Weiter
gestreckten Friedensfül
auf Serbien zu legen,
eine entsprechendeAuf
Dann sei auch Oester
sisch-Polen einverstand
darauf hin, daß der W
sekretär Zimmermanr
nicht günstig sei. De
Trotzdem müsse jede ,
den. Aus dem weiter
Grafen Czernin hervo
habe, das vom ganzer
als Staat aus Natiom
essen einander entgegc
betonte er noch einnn
Zuletzt erklärte Herr
auf jeden !Fall in d<
werden müsse.

Feindes
Die Ausschreitung

übersteigen jedes Maß
belgischen Gendarmen
wurde, verlangte er d
der anwesenden Gäste
Wirtes , die noch keine
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